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Mit der achtseitigen Wochenbeilage
ZWnekte; Gonntoasblatt.

Aufschrift für Drahtnachrichten:
Erzähler Hachenburg.Fernruf Nr.72

Hachenburger Tageblatt
Tägliche Nachrichten

liir die EesamtintereKen des Wefterwaldgrdiets

Mit der Mmatsi -ilag- : H | Atl |
üanMilM . M >uni Mtntou . I

Dmck und Verlag der Vuchdruckereî
Th .Kirchhübel in Hachenburg , r

kr. 295 Erscheint an allen Werktagen.
Bezugspreis:  vierteljährlich 1.80 M.,
monatlich 60 Pfg . (ohne Bringerlohn).

Hachenburg, Montag den 18. Dezember 1916.
Anzeigenpreis (zahlbar im voraus) :
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 15 Pfg., die Reklamezeile 40 Pfg.

9. Jahrg

Kriegs-  W Lkronik
Wichtige Tagesereignisse zum Sammeln.

18. Dezember . An der No »dostfron von Veri.ua gelingt
es den Franzosen , örtliche Borte , e zu er --gen. — Die Ver-
folguno in Rumänien ist bis zur > trage B izau—Rimn 'cnl—
Samt oorgedrungen . der BuzawFIub u cd die Calmatuiu '-
Niederung sind überschritten, die T ^nau -Armee stößt nach
Nerdosten weiter vor . — In der Dobnidscha weichen die
Nüssen und werden über die Linie Cogealac—Cartal —Hariova
bmcms verfolgt.
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(Hm  sollen wir fordern?
Noch bevor die deutsch! Regierung ihre Einladung a,

die feindlichen Mächte zuni Eintritt in Friedensverhand-
Iungcn ergehen lieh , äußerten sich unsere politischen Par-
teien durch ihre führende Presse über deutsche Kriegsziele,
wie sie sie im Interesse unseres Vaterlandes wünschen und
fordern. Die nationalliberale Partei (oder ein Teil dieser
Partei) sprach durch die Kölnische Zeitung . Das Blatt
stellte sozusagen die Grundlinien unserer Mindestforde¬
rungen für den kommenden Frieden auf . Leitender
Gesichtspunktwar dabei die Frage : Was brauchen wir
zur Sicherung unserer Zukunft , während der Versuch, zu
Miaiten, was wir in unsere Hand gebracht haben , als
unpolitisch abgewiesen wurde.

Auch das Zentrum wählte ein rheinisches Blatt als
Sprachrohr: die Kölnische Bolkszeitung , das führende
Lrgan der Katholiken des Westens und Südens . Dre
Litrachtungen dieses Blattes stellen sich auf den gleichen
Ausgangspunkt wie die K. Z .. gelangen aber zu wesentlich
ruderen Folgerungen . Auch die K. V . hält daran fest,
daß wir einen Verteidigungskrieg führen , und lehnt
dumm Eroberungen , die wir nur um ihrer selbst willen
mucken könnten , durchaus ab. Aber weil unsere Feinde
Ji § diesen Verteidigungskrieg so lang und schwer
Macht haben , müssen wir aus Pflichtgefühl gegen
'unsere Kinder und Kindeskinder unsere Verteidigung
« gestalten, daß sie für möglichst lange Zeiten halt-
fc sein wird . Nichts , was unserer Verteidigung dient,
iiirfen mir fahren lassen, wenn wir es haben können , Rur
' Bescheidenheit aus Rücksicht auf unsere Gegner oder

irgendwen oder irgendwas in der Welt , wenn Ver-
.... und Voraussicht mahnen , aus Rücksicht auf un ->selbst
i unsere Kinder die Bescheidenheit zuruckzusiellen! Denn

J * Erfahrung hat uns gezeigt , wie stark, wie allgemein
f«nb wie furchtbar der Haß der anderen gegen uns ist,

Md wir würden unverantwortlich bandeln , wenn wir
$'4t mit einer Fortdauer dieser Gefühle und Ge-
Hanungen nach dem Frieden rechnen wollten . Darum

uns die pflichtniäßige Sorge für unser
von heute und morgen über alles gehen,

IMch über alles Gerede von Pazifismus , von Men -chucki-
ifilsgefühl, von Christentum . Wer die Lebensnmwenoig-
ftklien seines eigenen Volkes wahren will , befindet mck
Nfccaiä im Einklang mit den Lehren des wahren
Misimtunis , auch wenn er dadurch anoeren Völkern

Mut . Um der Verhütung eines neuen Weltkrieges
Men darf nichts , aber auci) nickst das geringste versäumt
Mden, ,vas in Zukunft unserer Verteidigung dienen ka m

"s Ziel des Krieges muß also für uns die Crrmg .g
möglichst gesicherten Verteidigungsstellung aus allen

Muten sein; nur so kommen wir zu einem starken u

4^an Tiefen 'aügemeinen Richtlinien aus verlangt das
tt im Westen die Einverleibung des Erzgebietes von

und. was Belgien betrifft , zwar nicht die Annexwn
.^ Landes, wohl aber die vom ReiÄskanzler am ö ckprl
t Z näher bezeichneten „realen Garantien ^, die man stÄ
l . '-t m eng gezogen denken dürfe . Vor allem vsnß
^. werpen fest in der Hand behalten , E militari Wien

°us wirtschaftlichen Gründen , denn es b-etet siÄ d
Mandern als ein Ausfaüstor ersten Ranges dar für den
Marsch gegen Deutschland und nicht mmder im e »e
Mi>a,ll>nden Schlag gegen unsere rheinisch - westiauicy
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D -n^ ^ ^ !'^ ,/ ' ^ ' ^ e,i7 ^ Siählmaterial aller
h  bildet. Nicht anders aber liegt es Mit Zeebrugge und
^ Utende , kurz mit der ganzen ,landusa,en Küste, von

«as die Engländer jederzeit in der Lage waren,
* *«» in die Flanke zu fallen . Von dort können mt

aus den, Grunde nicht wieder abziehm . weu
was die Freiheit der Meere betrifft , rn unlerer

Gegennmcht gegenüber dem feegewaltigm
Britannien stcckenblieben, wahrend rvir a
IL uiarilinien Stützpunkte ein aewichCg -W

der Offenhaltung des Ärmelkanals nuMwrecken
e»- Dtebr uow - Ostende und Zeebr ^gge
wische Basis ' für . ’ maritime Unternehmung
^Mt zu vergessen, -als Luftflottenbafts ftnd f
»» Ä 8u entöeöron uikuu uhe  in bst Lciqc
??v- einen Druck auf die englische Flotleninacht und

" englischen Handel auszuubeu . England ha
^lar , Malta . Suez , das Kap der guten Hoffnung.

' ^ erim. Singapore , kurz, Stutzpunkte au aller

H3ö3Ttt)icr epnaaiifpl amt arq 'ßunmuiitZ aiq uiaaa(juioft uoa
ÄÄ " 9 '«Vw -!> - -M , “ S S
US Sima juu itoiu qun uauaa] uaqastaaa uaqutußOacuafls
itaatuui ait uvur nol aaav AvK mâ al ur '.SlrrrskpiaZi^njaN

«uv Jil uuuf uoffi ■uuaQJitpin? Za)i0K Zarajun nrabvF
uauaqäichliaa uaq m uaöunnvchlUN uauaquvqroa q
inu uckaouol'iisSrnratziMn? rayo uaigalckman? uv Invmq
ilpiu Za mv; aait} aaqtg -uaßisnaijaq tlörtzinchltchistck uarl
aoa toll qun üauuapa uaiqop}® afpjinaqip
-Zipumu:piiaotg auqo 'quij U3ßim}}ia MM-llN
«toucniou utab LNv all Ziv âuoD aratrvlpl quij ZvT
— -urakariZnv aquratz irarajun}<pnlchlnaH aaq rtzamaammsu
qun am arm usianq stji tstastaß ssiaamiPZ
agickZ, arq snv AaßaiaMW lucjaâ uaq chanq}vmup
unil'svq 'aajigeß uaitiau aaq jvipiipZ Zvq aaqj uanom
uachvuiknß aaqaica}<paauft Zayv amt tpnv arm oat uastaW
un wou 'uanol ua}}vqaaaaqaicu}p;ßißrwqqou}q aaaqnal
aaqr uaioxtz»apjfpanpß tPUhvmixl ualiniß uaq«oa aiq orn
'uaür? un aaqaat'uallvipl nk uairahiaalUN anau aaqo uaasst
-mvmaaßn? uvavq fchru uapiaq aiFx 'uallnm uabayqaaa
ßuvqu}8 Ssv rauonvW uauiap aaq pw iiaqoqaaqo rK-ftnsq
larun iraißiqüvllqia-?, atpiiivvsta}iaa qun uaqvi} ûaqaßaß
-lagaim ainlpDckH äuaßra aahr uochl aicu uanaq uapwaZ
uZiiv aaq 'ullüvirx aaq ssanoA uapvil Zaq aaiaajag; ?}v
uaaquoz'aaxnaqaaiunZ}v }lxiu poq uarurnaz aif , „ uajoj
sun iaq toll sa ßvm 'yrm naqvh ua:ß}a-ii aâ loa}
pnrotomtt uaraoaß uaq MvU mn? ßuvßnp' uaq pw aaaqu.oi
-aq§in arq !-ßj$ 'illaM-tollmaöll? arq '?uai]â uayansinq
»ui ?aq fiv}L Zaaaqüv uia }Nvtz aqraie aipniß arq UFs s + zuaqaß n? quvH aaq snv
raqarm}raquaßa}aN aquaahapaqarm sivmaiu itoransm ajaîq
'uaraompivaaa vq sa ajmtoj aaW stvaĉ aqaij
uatonvaq ßnmr Ol arm uaq'uaummaß rt? punckün;^ »ama

poUt .i'cbe Rimdfcbau.
Dcutfchea Ketch.

4 Der Bnndesrat verabschiedete den Errtwrirf einer
Bek.u .:t !U»ch«n« über den Verkehr mit Z .mdwaren , eine
Ergänzung der Bervrdnung über die Einfuhr von konden¬
sier ter Milch vom 18. April 1916 und den Entwurf
einer Bekanntmachung über Verträge mit ausländischen
Stnatsangehöcigeu

4 Der Präsident des Kriegsernährungsamts Herr
v . Balorki iverlk zurzeit in Österreich - Ungarn . In einer
Ukiterredullö , dir rr in Budapest mit dem Vertreter des
Blaktes . Az llssag" hatte , erklärte Herr v. Batocki:
»Deutschland wurde durch die schlechte Kartoffelernte für
den Augenblick schwer getroffen . Trotzdem herrschte nicht
Not , sondern nur ein unangenehmer Mangel , der noch vor dem
runmnischenSieg be'ertigt wurde . Jetzt sind wir reichlich mit
Brotkrucht versehen , diese gelangte in Rumänien in einer
Menge in unsere Hand , daß wir bis zur nächsten Ernte
geradezu schwelgen können, und zwar sowohl wir , als
auch die Ungarn und Österreicher , auch auf Bulgarien
und die Türkei werden ansehnliche Teile entfallen ." —
lliach einer aus Stockholm kommenden Aufstellung der
rumänischen Ernteergebuisse für 1916 sind nach geringen
Abtransporten und Vernichtungen bereits 60 °/° der Vor¬
räte den Deutschen in die Hände gefallen , und zwar:
Weizen 2,5 Millionen , Roggen l Million , Gerste 7,75 Mil¬
lionen , Mais 8,39 Millionen Hektoliter , insgesamt etwa
25 Millionen Hektoliter.

4 Unter dem Vorsitz des Landtagsabgeordneten Graef-
Anklam hat sich ein Bund preuftischcr Kreisblatt -Ver-
leger gebildet , der sich ans den in den letzten Monaten
in einer Anzahl von Provinzen entstandenen Kreisblatt-
verleger -Vereinen zusammensetzt. Der Bund bezweckt die
Abwehr von Mißsländen , die sich nanientlich unter der
Einwirkung des Krieges in der Lage der Kreisblätter
herausgesteüt haben.

Öftci'meb-Htigaro.
X Der ungarische Rtinisterpräsideut Graf Tisza erklärte

im Ausschuß für die Feststellung des Kröuuugsdiploms
bezüglich der Titulaturfragc de» Herrschers , daß der in
dem Krönungsdiplom gebrauchte Titel lauten wird : Wir
Carl l „ von Gottes gütiger Gnade Kaiser von Österreich,
dieses Namens IV. Apostolischer König von Ungarn,
Böhmen usw. Der König habe ihn ermächtigt , als un-
zweifelhaite Tatsache festzustellen, daß die ungarische
Königswürde einen von der österreichischen Kaiserwürde
gesonderten , davon unabhängigen und paritätischen Charakter
besitzt.

8eSwe ;z.
X Im Nationalrat wurde durch die Regierung mrt-

geteilt , daß die Lieferungen von Kohle an öle Schweiz
durchaus ungenügend seien und daß sich die Bundes¬
bahnen , wenn keine baldige Besserung eintrete , genötigt
sehen würden , vom nächsten Februar an den Betrieb um
ungefähr die Hälfte eiuzuschränken.

Itaiien.
X In vielen Teilen Italiens fön e" zu schweren Un¬

ruhe » gekominim sein. Arbeitseinstellungen und Ver-
ff,2fttiilgen seien an der Tagesordnung . Italienische Blätter
versuchen alle diese Gerüchte für unbegründet zu erklären,
doch scheit ihnen tatsächlich ein wahrer Kern zugrunde zu
liegen . In Mailand herrscht große Aufregung , man spricht
von der Verhängung des Belagerungszustandes . Das
ttulicnische Volk, das wirkliche , nicht das der regierenden
Advokaten und Kriegshetzer , ist des zwecklosen Blut¬
vergießens längst müde , zumal die wirtschaftlichen Nöte
schwer auf ihnen lasten. In der Turiner Gemeinde-
Versammlung wurde offen ausgesprochen , und zwar auch
von nationalistischer Seite , daß Englands Frachtenwucher,
der den Preis für die Tonne Kohle auf 300 Mark ge-
schraubt habe, die italienische Industrie erwürge . Der
italienischen Regierung wurden wegen dieser unhaltbaren
Zustände die schwersten Vorwürfe gemacht.

6 i-ol!britLnnlen.
X Wenn sich auch die Regierung drei weitere Arbeiter¬

vertreter angegliedert hat , nämlich Brace , Vertreter der
Grubenarbeiter von Wales , Unterstaatssekretär des Innern,
Roberts , Vertreter der Buchdrucker , Parlamentssekretür
des Handelsamts und Wasch, Vertreter der Grubenarbeiter
von Lancashire , „Junior Lord " des Schatzamts , so ist es
doch noch nicht gelungen , die Streikbewegung zu unter¬
drücken. In Liverpool befindet sich die Mehrzahl der
Kesselschmiede seit dem 9. Dezember im Ausstand , obwohl
dir Verbandsführer die Leute dringend zur Arbeit aufge¬
fordert haben . Beschwichtigungsschritte hatten keinen Er¬
folg , die Streikenden fordern Lohnerhöhungen . Die Re¬
gierung droht rücksichtslose Maßnahmen an.
Klus In- unci Kluslanck.

Berlin , 16. Dez. Der Reichstagsausschub für Woh¬
nungsfragen wird seine Arbeiten nach Neujahr wieder auf»

. nehmen
Halle (Saale ), 16. Dez. Die Riebeckschen Montanwerke

gewähren gegenüber den Forderungen auf Lohnerhöhungen
den Arbeitern für Dezember besondere Zulagen . Weiteren
Wünschen der Belegschaften soll Rechnung gettagen werden,
wenn die Regierung die verlangte Erhübung der Braunkohlen-
preite genehmigt.

Hamburg , 16. Dez. Nach dem ödamb. Fremdbl . haben
am ö. und 10. Dezeinber in den rnetslen Städten Englands
politische Versammlungen stattgemiiden , in denen der
Wunsch zum Frieden ausgesprochen wurde.

Kopenhagen , 16. Dez. In den letzten Tagen gelangte
im ganzen dänischen Lande die Zuckerkarte zur Einfübmng,
die »um nionatlichen Bezüge von zwei Kilogramm für die
Perlon berechtigt.

Rom , 16. Dez. Gerüchte besagen , das Kabinett Bo-
selli sei erschüttert  und solle umgebildet werden.

Genf , 17. Dez. Bei einer Teilabstimmung über einen wich¬
tigen Antrag der französischen Regierung in der Kammer zeigte
sich, daß Briand über eine Mehrheit von nur drei Stimmen
verfüge.

Das friLäe -E-sangebor wird erlogen.
Berlin.  16 . Dezember.

Lloyd George wird voraussichtlich am Dienstag im
englischen Unterhause über die deutsche Friedensnote
sprechen. Aus London wird dem „Nieuwe Rotterdamsche
Courant " ferner gemeldet , die verantwortlichen Personen
seien jetzt der Friedensnote gegenüber weniger absprechend
gestimmt . Die Auffassung gewinne an Boden , daß
Deutschland es wirklich ehrlich meine . „Manchester
Guardian " schreibt, der unverantwortlichste Teil der Presse,
mit Inbegriff einiger Blätter , deren Traditionen besseres
hätten erwarten lassen, habe leichtfertig gehandelt , als es
über die Friedensvorschläge von vornherein , ehe
sie noch mitgeteilt waren , höhnisch den Stab brach.
Auch der Arbeitervertreter Henderson,  Mitglied des
obersten Kriegsrats , gab auf einem großen Gewerkschasts-
essen in London zu. es sei notwendig , die von Deutsch¬
land aufgestellten Bedingungen kennen zu lernen . _ Er
spickte seine Rede zwar noch mit den üblichen Ausfällen
der englischen Heuchelei gegen Deutschland , beschäftigte
sich dann aber etwas ängstlich auf das Gelöbnis der ver¬
bündeten Mächte hin , keinen Landesfrieden zu schließen.
Ziemlich beunruhigt zeigt sich die englische Presse über
die Nachrichten aus Amerika , wo die Öffentlichkeit sich
angelegentlich mit dem Friedensangebot beschäftigt und
dabei anscheinend wenig Interesse für eine unbedingte
Fortführung des Krieges zeigt . Die „Times " verzeichnet
sogar offen zutage tretenden Abscheu in Amerika vor einer
endlosen Verlängerung des Krieges.

Im französischen Senat bat Ministerpräsident Briand
um Vertagung der Interpellationen über die allgemeine
Kriegführung bis Dienstag . Er befinde sich in einem Zu-
stände der Ermüdung,  die der Senat begreife . Briand
meinte damit die heftigen Angriffe und die wachsende
Opposition in der Kammer , die ihm das Leben schwer
machen In der italienischen Kammer wurde offen ver¬
langt die Bedingungen der Mittelmächte kennen zu lernen
und ' Secolo " deutet sogar einen möglichen Zerfall der
Entente an. - Man überlegt also anscheinend und schimpft
nickt mehr ausschließlich.



KufMcbe Mrdnung des frieüenrrngeboirr.
Petersburg . 17 . Dezember.

Die Duma nahm nach einer Rede des neuen Mi¬
nisters des Aeußern Pokrowsky einstimmig ernen Antrag
an , über das Friedensangebot der Zentralmach .e zur
Tagesordnung überzugehen . Der Minister erkmrte vor¬
her . daß die russische Regierung das Angebot ablehne^
Sie wolle den Kamps bis zur Vernichtung dev Feindes
sortführen . "

Oer Krieg.
Im Westen mußten wir vor starken französischen An-

griffen bei Verdun unsere Stellungen beiLouoemont etwas
zurücknehmen . In Rumänien dringen wir aus der ganzen
Front siegreich vor . ebenso rn der Dobrudscha , wo die
Russen im vollen Rückzug begriffen sind.

tziegreicke Verfolgung äer Rumänen.
Russischer Rückzug in der Dobrudscha.

Großes Hauptquartier » 16. Dezember.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Armee des Gencralfeldmarschalls Herzogs Albrecht
von Württemberg. Im Ypern- und Wytschaete-Bogen
steigerte sich der Geschützkampf zeitweilig zu erheblicher
Stärke . Unsere Stoßtrupps drangen südöstlich von Zille-
beke bis in die zweite englische Linie vor, deren Besatzung

^ ^ Heeresgruppe Kronprinz . Am 15 Dezember gelang
es den Franzosen an der Nordostfront von Verdun uns
aus der vordersten Stellung in , eine zweite vorbereitete
Linie Talou —Rucken—Höhen nördlich von Louvemont
Chambrettes Fe , südlich von Bezonoaux zuruckzudrangen.
Östlicher Kriegsschauplatz.

Krönt des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Westlich von Luck brachen nach gelungener
Minensprengung österreichisch-ungarische Truppen m die
kietchädiaten feindlichen Graben ein und kehrten nach
weiterer Zerstörungsarbeit mit einer Anzahl Gefangener

UIlb  Krönt d̂es^ Generalobersten Erzherzogs Joseph-
Südlich des Uz-Tales kamen zweimalige Angriffe der
Russen im Artilleriefeuer zum Stehen.

«eeresaruppe des Gencralfeldmarschalls von
Mackensen . In rastlosem Kampf hat der linke Flügel der
g, Armee die Straße Buzau —Rimmcul —Sarat erreicht;
östlich von Buzau ist der gleichnamige Flußabschnitt,
voin rechten Flügel der Übergang über die
Calmatuiul - Niederung erkämpft . Wieder sind 200«
Gefangene eingebracht ! — Die Donau -Armee dringt
unaufhaltsam nach Nordosten vor . — In der Dobrudscha
hat der Russe seine südlichsten Stellungen aufgegeben.
Bulgarische , osmanische und deutsche Truppen h^ ien m
rascher Verfolgung die Linie Cogealac - Cartal —Harsova
überschritten . .

Makedonische Front . Keine besonderen Ereignisse.
Der Erste Generalauartiermeister Ludendorff.

WTB Großes Hauptquartier , 17. Dez.
weltlicher strlegrlchauplatr.

Front des Kronprinzen Rupprecht von Bayern. Bei
Hannescamps nördlich der Ancre versuchten englische
Abteilungen unter dem Schutz starken Feuerv m unsre
Gräben zu dringen ; sie sind blutig zurückgewiesen worden.

Front des deutschen Kronprinzen. Auf dem Ostufer
der Maas haben die Franzosen gestern ihren Anguss
fortgesetzt . Rach hartem Kampf ist ihnen Bezonoaux
und der Wald westlich des Dorfes verblieben . Ihre
nordwärts weitergeführten Stöße sind vor unseren
Stellungen auf den Höhenrücken nördlich Dorf Bezonoaux
zusammengebrochen.

yeltiicher krlrgrlÄauplatr.
Front des Gcueralfeldmarfchalls Prinzen^ opold von

Bayern. Rach starker Feuervorbereitung griff der Russe
bei Murt ( nordwestlich von Dünaburg ) an ; er wurde ab¬
gewiesen . Nördlich der Bahn Kowel - - Luck stürmten
Teiledes Brandenburgischen Reserve -Jnfanttrie -Reglmenls
Nr 52 die russische Stellung in etwa 600 Meter Breite.
5 Offiziere , 300 Mann konnten gefangen , mehrere
Maschinengewehre und Minenwerfer als Beute zuruck - ^
gesandt werden.

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph. An der ,
Cimbroslawaka (Waldkarpathen ) und un Uz-Tal stießen ;
deutsche Truppen über die eignen Limen vor , machten ,
einiae Dutzend Gefangene und vertrieben sich zur Wehr j
fttzmd - n Kind , Auch südlich »mi M . fi- -° n°Sii ( an bet
Bistritz ) Vorfeldgefechte.

Front des Generalseldmarschalls von Mackensen. Der
Buzeul -Abschnitt ist in breite - Front überschritten . Uw
fern Truppen fielen außer 1150  Gefangenen 19 Loko¬
motiven urid etwa 400 Eisenbahnwagen , zumeist beladen,
sowie eine Unzahl von Fuhrwerk in die Hand . In der
Dobrudscha hat rasche Verfolgung des nur vereinzelt
Widerstand leistenden Feindes unsre verbündeten Truppen
bis dicht an das Waldgebiet im Nordteil des Landes
geführt , wo Gege wehr nwortet wnd.

MazedonischeF>o«t
Keine größeren Gefechtshandlungen.

Der Erste Generalquartiermeister v . Ludendorfs.

Abendbericht.
WTB Berlin , 17 . Dez . (Amtlich .)

An der ganzen Westfront und im Osten nur mäßige
Gefechtstätigkeit . ,

Unsere Armeen überschritten mit der Masse den
Buzaul und den unteren Calmatuiul.

Die Dobrudscha -Armee gewann nordwärts Boden.
In Mazedonien Ruhe.

Erfolge unserer Unrerleebooie.
WTB Berlin , 17 . Dez . (Amtlich .)

Eines unserer Unterseeboote hat am 12 . Dezember
65Seemei !en Ostsüdost von Malta ein französisches Linien¬
schiff der Patrie Klaffe durch Torpedoschuß schwer be¬
schädigt . Ein anderes Unterseeboot hat am 11 . Dezem¬
ber südöstlich der Insel Pantellaria den bewaffneten
französischen Truppentransportdampfer Maghellan (6027
Tonnen ) mit über tausend Mann weißer und farbiger
Truppen an Bord durch Torpedoschuß versenkt.

Die Patrie -Klasse hat einen Verdräng von 14900 Tonnen ; die
ihr angehörenden Schiffe Patrie und Räpublique stammen aus den
^î hren 1902/03. Die. Schiffe sind 133 8 Meter lang und entwickeln
eine Geschwindigkeitvon 19,4 Seemeilen.

streueU-Koow -Erfoige.
Unsere II -Boote haben dem feindlichen und dem neu-

traten Bannwarenhandel weiteren erheblichen Schaden zu-
gefügt . Es wird gemeldet:

Versenkt wurden sechs englische Dampfer mit einem
Gesamttonnengehalt von 16 442 Tonnen sowie em portu¬
giesischer Dampfer , ferner ein norwegischer (3318 Tonnen)
und mehrere Segler . Der schwedische Dampfer „Vala
stieß auf eine Mine und ging verloren.

Infolge der O-Bootsgefahr haben die skandinavischen
Amerikalinien beschlossen, die Frachtsätze von und nach
Amerika um 75 % zu erhöhen.

53)

Morgenrot.
Roman von Wilhelm v . Trotha.

Nachdruck verboten.

Er sah alle Verbände nach, die meist seine volle Zu-
kriedenbeit hatten , hie und da erneuerte er den emen oder
anderen ? endlich, nach dreiviertel Stunden , stand er van
dem Lager des zuletzt Behandelten auf und sagte zu
Geneviäve . die ihn inimer getreulich begleitet hatte:

»So . und nun xu  Kbren armen Landsleuten l
Wie . auct) sie woNen Sie uniersutben und behanoeln .

Da machte er ein jo erstauntes Gesicht, daß ihr das
Blut stedendhetß bis hinauf in die Stirn schoß, und sagte

Der̂ verwundete Feind ist bei uns in Deutschland.
Madame , kem Feind mehr . Wir kennen da nur eine
Pflicht : Allen  nach besten Kräften zu Hetzen4 Aber,
mein Gott , wundert Sie das denn ? Sie selbst baven ia
auch an unseren Soldaten brave Sauianterdienste verübt.

Kch? Ja ! Ob das aber bei uns alle täten , und ob
unsere  Aerzte Ihre  Verwundeten gleich den unseren
behandelten , das — weiß ich nicht !" . .

©ooo ? Hm ! Na ja . Frankreich fft ,a auch das
Land der — Ueberkultur I" . t . .

Nun wußte Genevieve nicht, sollte sie zornig sein oder
demütig diese schwere Beleidigung einstecken?

Ober _ hatte der Mann da mit dem Abzeichen der
Genfer Konvention doch etwa recht?

Ehe sie zu einer Aeußerung kommen konnte , war er
schon in dem Zimmer der verwundeten Franzosen.

Da hörte der deutsche Doktor schon gar nichts mehr,
hier war er nur Arzt . Helfer der Menschheit , die schwer ge-
schlagenen Wunden nach Möglichkeit zu heilen . Auch
diese Arbeit war getan , und fragend glitt der Blick des
Deutschen zu der jungen Französin hinüber.

Sie nickte nur ein ganz klein wenig und schritt aus
den Korridor voraus . Behutsam öffnete sie dann eiile Tur

UnÖ ,!#ier liegt noch ein französischer Offizier ." .

Sein Gesicht würde beim Anblick des so still in seinen
Kiffen liegenden Franzosen sehr ernst und bedenllich.
Genevieve . die docĥ ei all den anderen so tapfer aus-
gehalten hatte , bekam wieder einen Wemkrampf und mußte
vtnüber in ihr Zimmer neben. - -

Dlockadebruch eines deutschen Dampfers.
Aus Christiania wird gemeldet , daß der großes

Dampfer „Prinz Friedrich ", der ieit KriegsausbruchTi™ tn Stananaer angekommen tft ,

L 'ben mglü
Tode oue1

Dampfer „Prinz Friedrich ", der feil Kriegsausbruch Dk "ii ' die Der
Odde bei Bergen lag . in Stavanger angekommen ist, « longleute
dem er die englische Blockade " "r Bergen , wo zwei unerli
Torpedojäger und drei Torpedobootszerstorer_9Vrim Friedrich war semerr-u ?iTorpedojäger und drei Lorpeoovooiszernorer lau euZ
durchbrochen hatte . „Prinz Friedrich war seinerzeitO
einer Nordlands - Vergnügungsreise vom Kriegsans^
«yerrascht worden.

In dem
* »rieäieuland'

- , |gung tcr 9- ^
Wien . 16. Dezember . Der heutige amtliche Men v -n

bericht deckt sich in seinen Angaben über den ösU.
Kriegsschauplatz inhaltlich mit dem deutschen Bericht & Male Lands
dem italienischen und südöstlichen Kriegsschauplatz M Muienhangt.
von Belang . Falls die

Englands Mangel an Schiffsraum . Me , wurde
Der Ernst des Schiffahrts - Problems für EiM

geht , wie die „Times " in ihrem Handelstell am 8. T-fiüna>
ze.nber schreibt , aus den Berichten des Handelsamts bS:m Lf,
die Schiffahrtsverhältnisse hervor . Sämtliche Schiff̂ dieltanden
im letzten November die Häfen des Vereinigten M u, A
reichs anliefen , . hatten zusammen,/men ^ Tonnem-t .̂IBeM
ßon ' 2555503 . Das ist — gegenüber November W
- ein Rückgang von 385625 und gegenüber No, '
1914 von 432065 Tonnen . Für die ersten elf Lev
dieses Jahres zusammen betrug der Tonnengehalt der,
laufenden Schiffe 27845617 . Das bedeutet eine Abnal
um 3252711 gegenüber der entsprechenden Periode
Vorjahrs und von nicht weniger als 12226629 Toi
gegenüber den ersten elf Monaten von 1914. - Es mi,
ferner darauf hingewiesen , daß infolge des Schiffsmani
die Reisernte von Burma nur zu einem geringen !
nach England gebracht werden kann,
kleine kriegopott.

Rick iofo
-cdm . An
0  zur Sinn

Lcval

Berlin , 16. Dez . Am 15. Dezember Ist der norweM „ndcn, mono.mnt . r Niroit " (267 Tonnen ) mit Bannwaren , b» .siidü! Mid eilDampfer ' . Birgit " (267 Tonnen ) mü Bannwaren . hM
sächlich Lebensmitteln , nach London unterwegs , von
Seestreitkräften nach einem deutschen Hafen
worden.

Mi und ei:
' ßfß»mt habe
aufgebrai^ K(!j„ncn zw

rMnng, zurworoen . , j g Mng , zi
Wien , 16. Dez. Kaiser Carl stiftete durch einen Arm -zeigen

und Flottenbefehl das . Carl -Truppenkreuz ähnlich d«
Armeekreuz von 1914. . m, , , 1Milderten .

mmntzvam,  io . jjzö- ^ «vt . 8 &,
englische Angriffe am Tigris in der Nahe vonM
Amara angeblich etwas Boden gewonnen.

Rotterdam . 16. Dez. Wie die Engländer aus Ostosrik
melden sind sell dem 5. Dezember der Kubata . tn kn»
tumbi -Bergen und südlich des Rufudschi-Deltas Kampfeo
Gange . Die Deutschen griffen wiederholt an.

Sofia , 16. Dez. Der Ort Fetesti in der östlichenWalW
ist von bulgarischen Tru ppen besetzt w orden,

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meld « ».

Snqllkctre sVlorätaten in klamerun.
Berlin . 16. DezeM.

Wie durch amtliche deutsche Ermittelungen und!«
Ui ' eil eines svornschen Gerichtes festgestellt ivock. v
sind die de-itschen Kaufleute Lehmng und Am- ^ Sin
1l . Mär , 1915 aus spanischem Gebiet dicht W ® Ministervräs
- • - ^ .iri 't.1inm er« Stiebe Sti

Die Schn
tiier„Matt
eilte rem

^ .chado San
^ Nnteilnab
^Frankreich

Amt,

mit ber zu
lluMscl-cs

Grenzflußes Kampo überfallen und grausam• . —
worden . Die Tat ivurde . wie das spanisch«̂ R ü ^ schiveb
stellt, van,fünf eingeborenen Soldaten in engtzscheNÜ^ ^ dem D... .. . ...... . . . , _ und dem © i
und von ihnen angestifteten Helfershelfern begang^ ^ engUtdjecS
beiden Deutschen sind mit englischen Patwnen «m Dagegen te
und dann durch Messer und Lanzenstiche dm Diplom
worden . Die Leichen wurden nackt ausgeplunden a> ^ IDa[j, !Ugg{r?
Mörder schnitten als Beweistrophaen belden: J ^ | Jof
eine Hand ab . Nachdem sie noch drei eingeboren
der Deutschen niedergemacht hatten , begaben st- »
den ihren Opfern geraubten Briefschaften an B k Wie au
englischen Dampfers , um ' breit Lohn für du mi E Genera
ständnis ihrer Vorgesetzten oollnit "- - 1

SDiit tränenden Augen stand sie da am Fenster und

sch" "Aber .Nwas war den/das ? — Sie hatte seit dem Kampf,
tage noch nicht wieder da hinunter in den Park geschaut.
Zwei große Hügel wölbten sich da unter dem Schatten der
Buchen und Tannen.

Waren das Gräber?
Wirklich, es waren welche. Einfache weiße Kreuze , .

roh aus Holzplatten gezimmert , erhoben sich auf ihnen . ;
Militärische Kopfbedeckungen , Tschapkas waren es und
französische Dragonerhelme waren auf sie aufgestülpt . Sol-
datengräber l Die ersten , die sie sah . Ihr schauerte es bei
dem Anblick, und wieder bäumte sich ihr Stolz und Haß
auf Was hatten diese Barbaren ihre Toten gerade hier . ^
in dem Parke , vor ihrem Fenster zu begraben t j

Wieder durchzitterte ein leichtes Frösteln ihre zarte j
Gestatt , und wenn sie auch am liebsten vom Zensier zurück- ^
getreten wäre , es zog sie an diesen einfachen , mit Blumen ,
und Grün geschmückten Hügeln etwas an . Sie aber wußte ^
nicht so recht, was es war . „ ^ r

Also so aben Soldatengräber aus ? Und so einfach- ,
ergreifend betteten diese deutschen Barbaren ihre teueren !
Toten . Welch eine rührende Karneradenliebe strömte doch :
solch ein Grab da unten aus l ^ I

Und daneben die der gefallene » Feinde l Die toten ^
Franzosen ! Wer mochte sie da so schon gebettet haben ? .
Allerdings , wie geschmacklos, direkt neben ihren Feinden ! ;
Konnte män ihnen nicht einen anderen , würdigeren (. .atz
aussuchen ? Ja . ja . so eben sind diese Deutschen , und da
wundern sie sich, daß man sie Barbaren nnint l

Genevieve war noch ganz »n diese Gedanken ver-
funken , als der deutsche Arzt , ohne lange anzuklopfen,

^' " ^ "Mademoiselle Komteß ." sagte er. „Ihr Diener teilte
mir eben erst Näheres über das gräfliche Haus und
Sie mit . Entschuldigen Sie , daß ich Sie da vorhin ein
bißchen anders tituliert habe , als es Ihnen zusteht . Doch
zur Sache : Es sind alle Verwundeten bis aus den fran¬
zösischen Offizier transportfähig . Ich mochte ihn der Ge¬
fahr nicht aussetzen , denn lockert sich einer der Verbände bei
den Erschütterungen des Fahrens , dann kann es leicht zu
einer inneren Verblutung kommen , dem Aermsten hat
man Übel mitgespielt . aber er scheint sich brav und sehr

! tapfer gewehrt zu haben !"
»Das tun alle Fran-oien l" - -

„hm , na >a . Darüber , Mademoiselle Konüesü *L heeregleit«
wir beide, weder Sie noch ich, jetzt zu entzchew , «ftem G«

Nachträg
leiten aus bi
Msident seit
wriudite. T
jo daß man
Wen Protol
Wseoidnete

Die R«
Patriotism
gesagt: P«
aber zu
müsse den
einschräv!

Diese (

er sehr kühl hinzu , iir , ihr I Wed nehm
Sie sah sofort , daß ihr Temperament und

gegen die deutschen Sieger ihr einen bösen vlreW m
spielen können , und so blieb sie stumm.

„Ich habe nur in Ihrem Interesse eine Bit
heimlichen Sie deutschen Soldaten gegenüber vle
beit des französischen Offisiers unter keinen U
Ich lasse Ihnen eine Bescheinigung hier ; ffeg  1
Behelligung von dem Schwerverwundeten ü ^
und verpflichtet jeden deutschen Arzt , dem A
helfen , soweit es in seinen Kräften steht . t
— und das ist meine eigentliche Bitte — '
ein deiitjcher Soldat in solch einem Zustande ^ ttt
eingeliefert werden , dann pflegen Sie ihn even, ^
den Franzosen ! Das ist Menschen - und Chttstenp̂ ^
nun leben Sie wohl . Gräfin , ich mutz fori,■
werden sich demnächst gewaltige Kampfe ab Pi ^

Er machte eine höfliche Verbeugung , 0l"9 unb
aus , ordnete das Verladen der Verwundete ^ ^aus . ordnete das Nenaoen oer ^
nachdem er sich auf sein Pferd geschwungen ' ,
Die Wagen mit ihrer blutigen Last raffelten

DO»'

Wagen mit ihrer blutigen Last rastelie ' ' ^
Die letzten Worte des Deutschen

wie Keulenschläge getroffen , und mit Uesem $ >jf
Herzen sank sie min wieder in einen « e„ ^int sie nun wieoer m e...- .- - -- ^ m ■
traf ” es üe, denn was der deutsche Arzt m ^ Ü»,
sichtsloser Weise über ihren Verlobten„cbtsiüier We,,e uvcr
ja auch ganz entsetzlich für das arme , letzt
Mädchen . . Es -

Geneviöve begann bitterlich zu weine - ^
so furchtbar , so entsetzlick,, alles das ga>S
machen zu inüssen . ^cr IciVerwöhnt hatte der Vater sie in pb
allerdings nie, nein , im Gegenteil , was "
lichkeiten auf ihre schwachen Frauenschu ^^ tl
wälzen können , das hatte er reichlich ge
Rat batte er ihr stets bereitwilligst gege" m
immer ausgezeichnet gewesen : so war ste ^ -
nur die Voll,irecker >n seines Willens g>, ^
in den schwersten Zeiten , die ein Volk )
in ihm durchmachen mußte , in dem MM ^
war er nicht da , sein Rat fehlte >

Wo . in Gottes Name », mochte e.
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-bnen.;r . Spanien Hai die an dem ’litorr, Detetitgien,
&elI englischen Soldateil verführten Eingeborenen mit

fl  grobe oder mit schwerem Gefängnis bestraft, England
'"die Verbrecher und belohnt sie. Da » Land deritf »t>rrtTT ioinor 1" fvmiUtz vnr ot die DeroremeL urw ueiugni ne. )

st. ^ alongleute bleibt überall seiner . Moral " treu.
bkiW ^ unerhörten fordcrungcn an Griechenland.

ijy > Wien , 16. Dezember.
5 -t! <̂n dem neuen Ultimatum der Verbandsmächte an
^ neckenland verlangten diese nichts weniger als die Ver-

Ltm der gesamten griechischen Armee nach der pelopon-
, 1 L(fien Halbinsel . wo sie vollständig abgesperrt und
M 'sjMM interniert wäre, da die Halbinsel nur durch eine
l z tanalc Landzunge mit dem übrigen Griechenland zu-
iW Minenhängt.

-talls die Verlegung nicht innerhalb 24 Stunden ge-
würde man einen feindseligen Akt Griechen-1 _CT \»o 5Rliv̂rtSo murSo fr» TAttrtan—_ ciutu ! ciuuicuyui '<111 \s ; u,euJtu*

■E ’ ännehmen. Die Blockade würde so lange auf-
^fllanb̂ rbalten bleiben, bis Griechenland Genugtuung8.Dk r. - - . -Aterlialten tueioeu , ui» vsyucuiciuuiiu vyeuuyiuuuyf »e j®die jüngsten Angriffe geleistet hätte. Die.Angriffe"
- Landen bekanntlich darin , daß Verbandstruppen wider-
lZ. iik in Athen eindrangen und von den Griechen mit

em Fug ihres Weges gewiesen wurden. Reuter wußteL*•y. tu moTSört SrtS lirttmrtfitm nnnpnnmmrn-Dd,emyuy u;vvv■wv̂ v«’ 0wv*».jv »4 ivuvvui. *v**u*v
At sofort zu melden, das Ultimatum sei angenommen
1915®L en. An irgendwelcher glaubhaften Stelle war davon

^ jUr Stunde nichts bekannt.
Kevolutlsnäre Servegunz in Portugal.

,isj | Basel . 16. Dezember,
d- bes Die Schweizer Telegraphen-Agentur meldet nach demm fariL Matin": In Honar,Castello,Brarco und Abrantes

revoluttonöre Bewegung unter Führung von
ickado Santo « ousgebrocken. die auf eine Verweigerung

* «rpteilnabm» portugiesischer Truppen an den Kämp.m
- sb-aiikreick binzielt. Die Revolutionäre stellten,em ge.
Wf« Amtsblatt her, worin Verordnungen verogentttcht

-gistl2 » wonach der Präsident der Republik die Regierung
W L und eine neue mit Atachado Santos als Präsident

5 Lt habe. Die Regierung ergriff energische Maß-
«tan zur Unterdrückung der revolutionären Be-
Sing , zur Herstellung der Ordnung , zur Bestrafung der

^ ^ Minder sonst von den französischen Blättern so hell
schilderten Kriegslust in Portugal scheint es also nicht
mit ber zu sein.
lUiffifcfccs Mißtrauen gegen die KundesgenoUen.m Stockholm , 16. Dezember.

",®f Nachträglich werden noch mancherlei hübsche Einzel-
m " leiten aus der Dumasitzung bekannt ,n der der Minister
, Mdent seine tönende Krregsrede hielt. Oder zu halten

E ! »„mchte Denn unzäbligemol wurde er medergeschrien,
i°daß man den Wortlaut seiner Rede erst aus dem amt-
Um Protokoll erfuhr. In der Debatte sagte u. a. der
Abgeordnete Puriickkewitsch:

Die Regierung bat. ohne System und Programm, den
Patriottsmu» des Volkes geradezu Lelötet Hmdenburg hat
gesagt: Geduld und Schwelgen! Ja . dulden werden wir.
aber zu schweigen ist Sünde . Sjürmer sagte nur auch man
müsse den Avpetit unserer Bundesgenoiten erwas
rinschränken, weil sie zu viel von uns verlangen.

Diese Eröffming r rief ungeheure Bewegung wach.
- Maßte Stürmer wegen dieses seines Mißtrauens den

' ' MMervrästdentenseffeloerlassen? Übrigens gewmnt dre
1 Anode Stürmer noch ein interessantesNachspi ^ durch1 den schwebenden Beleidigungsprozeß»wischen Sturmer
1 M dem Dumamitgited Miljukow. Dies^ null alle von
, ; tnglitdiet Seite gemachten Angaben zur Sprache bringen.

La , ftilte Stürmer dem Gericht em Gespräch mit
S ! 7Son '°!en der Verbündeten mit welches m Ber-

ivaltuugskreisen nnelhörtes Aussehen machte.
Ioklre will lick gän -l' ek - urücff- ieken.

f . Amsterdam . 16. Dezember.
Wie aus Paris mit ziemlicher Bestimmtheitverlautet.''u loü General Joffre nur noch turze Zeitmper Heeres’ leitun«verbleiben und sich dmm6°nz zilruckzlehen. Der

0 Snrnb für diesen Entschluß soll die heil3 ,
i,lW die in den geheimen Kammernbungen an der
iea vecresleitung geübt wurde. Auch noch eme gam
" » im , L °,Ll . und b-b-r mm« °>n -d-" ,d« at., |( schied nehmen, darunter zwet Kvrpskommandanten.

burd

Valuta.
Bolkswirtichastliche Ptauüecei von I ^ agbuchev

Gerade in diesen letzten Tagen war der so a
Mwtrtschaftlicheu Erörterungen auttauchende Ausdrua
atuta wieder überall zu lesen. Das war uatui
«e des deutschen Friedensangebots. ,Die deuttt,ê a u
h. der deutsche Markwert) .ftieg m Amsterdam um w

► - .«Ä - ÄÄ n.po lomel. — vjjroyDi.ußixriicii xu er*
>r seine Valuta die Parität (den G!e chl«rt> u er

En - - und so fort. Da ist es melleM dockE ganz
^praktisch, einmal zu fragen, wer und was dieses g
mmnisvolle Wesen denn eigentlich ift. Währung

Valuta heißt im Grunde, m» «

land eingeführten Ballen Baumwolle ini Werte von 00 tviark
in Deutschland sich Essen und Trinken kaufen zu .können,
ist sür den amerikanischen Baumwollbauer zlemucb zweu-
los . Er muß diese Forderung vielmehr weiter vertauschen
gegen eine solche, die in seinem Lande, m seiner „Wahru ..g
— hier also Dollar - zahlbar ist. Wer aber kauft die
Forderung ? Nun, z. B .der Warenhausbesitzer, der Thurmger
Spielwaren eingekauft und zu bezahlen hat. Nicht immer
liegen die Berhältuisfe so wenig verwickelt, tm wesentlichen
aber sind es immer die gleichen Grundlagen , auf deneii
sich die Valutenkurse aufbauen. Denn nunmehr liegt
die Ursache für deren Bewegung klar zutage, -tvenn
ein Land, wie z. B. zurzeit Deutschland infolge der eng¬
lischen Papierdlockade und weil wir jetzt all unsere Er¬
zeugnisse selbst brauchen, sich wenig Guthaben im Aus-
lande schaffen kann, dann muß es für die Summen von
Auslandswährung , die es zur Bezahlung seiner Kaufe im
Auslande braucht, eben Seltenheitspreise anlegen, sie über
ihren Wert bezahlen. Bei England ist dies nicht m
gleichem Maße der Fall , der Amerikaner leiht ihm auch
riesige Summen , also »steht seine Valuta besser, als die
deutsche", womit sich die englischen Zeitungen denn auch
wider besseres Wissen sehr brüsten.

Aber jeher Fachmann im In - und Auslande weiß,
daß es sich hier um eine vorübergehende Erscheinung
handelt. Sind die Wege für den internationalen Guter-
austausch erst wieder frei, dann wird auch die Forderung
aus Deutschland in jedem Lande zum gleichen Werte m
heimische Forderungen umzutauschen sein, wie in Deutsch-
taud selbst, die deutsche Währung also mit den anderen
wieder „al [»ari“ (d. h. gleich) stehen.

Die besondere Rolle des Goldes in diesem ganzen
Kreislauf besteht, wie zum Schlüsse noch bemerkt Jet,
lediglich darin , daß die »Anweisung auf Güter ", die das
Gotd darstellt, überall für voll angenommen wird , weit
die Staatsbanken aller wichtigen Länder jede ihnen ange¬
botene Menge Goldes zu einem festen Preise kaufen.
Zahlen wir im Auslände jetzt mit Gold, dann brauchen
ww keine Auslandsforderungen zu teuren Preisen zu er¬
werben. Und darin liegt einer der wichtigsten Grunde für
die jetzt in so erfreulicher Entwicklung begriffenen Gold¬
sammlungen.

L Valuta heißt im Grunde nichlS . ^ *num
°d» Währuugsgeld. aber diese Übersetzung nlst uns. kaum
weiter. Zunächst 'vird es oielmebr notwendig sem.
u erinnern - was ja der Krieg ganz wesm rim
nchterl hat - daß Geld nichts an st» Wertvolles M
°der zu sein braucht), daß vielmehr sein Wert imd We ên
' etwas anderem liegt: es ist n°lksw,itschasM̂ ge

Krochen, eine Auweisuug aus Guter . Das heitzt. -Denn
A dem Schuhmacher einen Zwanzig- und ernen 8 ÖSÄlSÄKÄ -f?

zwiimengeicoalieie\ wcmzu rmm" kann inner*
U?,ä als Geld anzusehen sei. die »Wahrung ^ es
J b seiner z) ot.eil»grenzen Staat besttn ^S seiner Hot,eilsgrenzen der Kultur-
f { deshalb außer den bekam:ten Wahrungen der mniur
Kaoien, die sich ans Gold, Silber oder Pap Saln
L Afrika und Asten Völkerschaften. »

bischöfliche Erlaß wurde am Sonntag den 17. Dezember
non allen Kanzeln verlesen.

Mittelhatte -t, 18. Dez. Em Unglucksfall , der einen
immerhin noch recht günstigen Verlauf nahm , ereignete
sich heute Hierselbst. Der etwa 45 Jahre al .e Landwirt
Jung war bei Arbeiten auf dem Scheunenboden dem
Locĥ zu nahe gekommen und stürzte ab . Wahrend des
Fallens schlug er mit dem Rücken auf erneu Träger
aus und blieb bewußtlos liegen. Er erholte stch jedoch
nach kurzer Zeit wieder, sodaß der Unfall anscheinend
ohne weitere Folgen bleiben wird . . ,

Wiesbaden. 16. Dez. Die gestrige Verstelgerung der
städtischen Weine war recht gut besuchst und zwar
meistens von Wiesbadener Wirten und Wemhandlern.
Zum Ansgebot kamen 12 Halbstück, sür die insgesamt
etwa 15 000 Mark erzielt wurden . Der Wnn soll von
ganz vorzüglicher Qualität sein. Der erzielte Pce -s ift
ein selten guter . Der Liter wurde durch,chmtlttch mtt
etwas über ' 2 M . bezahlt . - Um den landwirtschaftlichen
Arbeiten auch im Jahre 1917 den größtnioglichen Er¬
folg zu sichern, soll auf Anregung des Landrats Kammer-
herln v. H.'imburg im Landkreis Wiesbaden em Anbau¬
ausschuß gebildet werden , der in erster Lcme dafür zu
sorgen haben wird , daß die Frühjahrsbestellung nach den
Erfordernissen der Zeit geschieht und elnhettirch dnrchge-
führt wird . Ter Ausschuß , der aus drei fähigen und
angesehenen Landwirten und möglichst einem Lehrer
bestehen wird , soll ferner das Saatgut auswahlen.
Weiter besteht die Absicht, Schüler -, Sammler - und
Hilfskolonnen zu bilden , die namentlich für dre land¬
wirtschaftliche Nebenarbeit fruchtbar gemacht werden
sollen. Auch hierbei wird die Mitarbeit der Lehrer vor¬
ausgesetzt.

Lokales und provmzidke.

I37 V.
II 69 B.

Merkblatt für de» >8 . Dezember.
Sonnenaufgang 8‘° II Mondausgang
Sonnenuntergang B* II Monduntergang

«am Weltkrieg ltniilä.
io 12  1914 . Die Russen bei Pillkallen zurückgeworfen.

— Fn Polen wird die Verfolgung der Russe.i wrigeiest.
1915 . Metz von feindlichen Stiegern angegnnen. " jn
Montenegro setzen die Österreicher die Verfolgung des Hemdes
erfolgreich fort. - Erneute Kämpfe zwischen Turten und Eng¬
ländern in Mesopotamien.

1484 Italienischer Dichter Matteo Maria Boiardo «*». - -
1594 Gustav Adolf von Schweden ged. -Nvrdpoiarreffender
Vitus Bering gest. - 1838 Geschichtschreiber Wilhelm Oncken geb.
— 1878 Amerikanischer SchriftstellerBayard Taylor gest. 1909
Tragödin Klara Ziegler gest.

□ Die Weihnachtsferien in den einzelnen preußischen
Provinzen . Die Weibnachtsserien sind in den einzelne»
Provinzen in diesem Jahre folgendermaßen̂ festgesetzt:
Ostpreußen : Mittwoch den 20. Dezember bis Doiinerstag

der Stammfggja jeden seiner Untertanen zwingen. 100 Muscheln,a jeden seiner Untertanen zwingen, j
Ujq Jur ein Schaf aiizunehmen oder dergl. Macht

Müber  seine Landesgrenze biüaus °be reicht dw -maan
lewes Staates (in normalen Zetten und VertMimue»
Irlich ) und die Piöallckkeit für emen nach Deutsch

den "4  Januar . Weschreußen: Frettag den 22. Dezember
bis Donnerstag den 4. Januar . Brandeiibilrg : srerrag
den 22. Dezember bis Donnerslag den 4. Januar.
Bommern : Sonnabend den 23. Dezember bls Freitag
den 5. Januar . Posen: Freitag Zen 22 Dezember
bis Donnerstag den 4. Januar . Schlesien. Dien -.ttag
den 19. Dezember bis Doimerstag den 4. Jaguar.
Sachsen: Sonnabend den 23. Dezember bis Diens-
tag den 9. Januar . Schleswig - volltem : Mittwoch
den 20. Dezember bis Donnerstag den 4. Januar.
Hannover : Sonnabend den 23. Dezember bis Donnerslag
den 4. Januar . Westfalen: Freitag den 22. Dezeiuoer bis
Donnerstag den 4. Januar . Heffen-Naisau ohne Ober-
lahnstein : Samstag den 23. Dezember bis Dienstag den
9 Januar . Rheinprovinz und Oberlahnstem: Freitag den
22. Dezember bis Donne rstag den 4. Januar.

Hachenburg. 18. Dez. Von der Köniql . Eisenbahn-
Direktion Frankfurt a . M . wird geschrieben: Die von
verschiedener Sette verbreitete Nachricht, daß die Staats-
eisenbahnoerwattnna beabsichtige, die Aussühruna von
Reisen von der Ausstellung besonderer Erlaubnisschsme
abhängig zu machen, ist unzutreffend . Eine derartige
Maßnahme ist bisher nicht in Erwägung gezogen worden
und wird auch in Zukunft nicht m Betracht tommen,
wenn das Publikum sich hiusicht' ich Zer sogenannten
Vergnügungsreisen eine gewisse Beschränkung anferttgt.
Dies gilt insbesondere für das bevorstehende Weihnachts-
und Neujahrsfest . Der in solcher Zeit erfohrnngsgematz
außerordentlich starke Reiseverkehr stellt in Verbindung
Mil dem Mititärurlauberoerkehr an die Betriebsmittel
und an das Personal der Eisenbahnverwaltnng solch
außergewöhnliche Anforderungen , daß es in der gegen¬
wärtigen Zeit geboten ist, diesen Verkehr möglichst em-
zuschränken. um nicht andere , wichtigere Verkehrszweige
— wie diejenigen der Lebensmittelversorgung — m ,un¬
liebsamer Weise zu beeinträchtigen . Von dem Verständ¬
nis der Bevölkerung für diese Verhältnisse und von ihrem
vaterländischen Sinne darf erwartet werden , daß sie tn
Würdigung der Zeitverhälmiffe auf nicht nnbedingl
notwendige Reisen zur Zeit der Festtage verzichtet.
Hierdurch wird nicht nur dem Vaterlande genutzst sondern
es wird auch dem einzelnen Reisenden manche Unan¬
nehmlichkeit erspart werden , die ein überaus starker
Festtagsverkehr bei dem jetzt bestehenden eingeschränkten
Eisenbahnfahrplan notgedrungen mit sich bringt.

'Ein allgemeiner Bettag  ist vom Bischof
Dr Kilian für die Diözese Limburg am 26 .Dezember
(2 . Weihnachtsfeiertag ) angeordnet zum Dank gegen
Gott für die uns bisher erwiesene Huld und Hilfe , zur
Erflehung eines glücklichen Ausganges des Krieges so¬
wie zur Erlangung eines die Ehre und Sicherheit unseres
Vaterlandes verbürgenden Friedens. Der bezügliche

o Weihnachtspfefferkuchen für das Kaiserhaus und
Hiuveuburg . Die Thorner Stadtverordneten beschlossen
auch in diesem Jahre die Absendnng der üblichen Thorner
Weihnachtspfefferkuchen als Weihnachtsgeschenk an die Mit¬
glieder des Kaiserhauses. Auch dem Generalfeldmattchall
Hindenburg soll eine Gabe als Dankesspende der Stadt
Thorn übermittelt werden.

o Ein Mackensen-Denkmal . In Jena wurde ein von
einem Bürger der Stadt gestiftetes Mackensen-Denkmal
errichtet. Es besteht aus einem Gedenkstein, an dem m
Bronze das Brustbild des General -Feldmarschalls ein¬
gelassen ist.

O Armbinden für den Hilfsdienst . Alle bei mili¬
tärischen Behörden und militärischen Einrichtungen be¬
schäftigten Hilfsdienstpstichtigen und weiblichen Personen
sollen als Abzeichen eine Armbinde (in Preußen schwarz¬
weiß) mit dem Dienststempel des Stellvertretenden General¬
kommandos und mit der Aufschrift „Vaterländischer Hilfs¬
dienst" erhalten: außerdem erhalten sie einen schriftlichen
Ausweis.

O Christbaum-Marken. Das Kriegsmarkensystem wird
fast täglich erweitert. Die neueste Erscheinung in der
Kennzeichnungder Bezugsberechtigung ist die Christbaum-
Marke. In Hann.-Münden hat man sie eingetührt und
zwar zu drei Werten : 30 Pfennig , 50 Pfennig und
1 Mark. Die städtische Forstkommission liefert allem für
die Stadt die Christbäume, und wer sich keine Marke löst,
erhält auch keinen Christbaum.O Die Bleistifte werden teurer. Die allgemeine
Teuerung erstteckt sich nun auch auf die Bleistifte. Der
Verband deutscher Bleistiftfabriken, der im Anfang des
Krieges bereits einen Teuerungszuschlag von 25 "/<> vor¬
geschrieben hatte, erhöhte für die besseren Sorten diesen
Zuschlag auf 60 %. Kopier- und Tintenstifte , die berens
einem Aufschlag von 10 °/o unterlagen , werden um weitere
15 % verteuert.

O Mttlionenstiftungen . Die Familie v. Siemens Hai
aus Anlaß der hundertsten Wiederkehr des Geburtstages
ihres Ahnberrn Werner v. Siemens eine Stiftung in Höh«
von t Million Mark zur Förderung des Wohnungswesens
von Beamten und Arbeitern errichtet. Die Verwaltung
der Siemens u. Halske A.-G. und die Verwaltung der
Siemens -Schuckert-Werke beschlossen, dieser Stiftung einen
Betrag von je 1 Million zu überweisen, so daß sie mit
einem Bestand von 3 Millionen Mark ins Leben tritt . —
In Köln stiftete die Frau Kommerzienrat Guilleaume zu¬
gunsten der Jünglings - und Kinderpflege wieder 1500000
Mark.

o Butterlose Tage . Im Kreise Görlitz kamen die
Landwirte überein, zum Besten der Hindenburgspende
drei butterlose Tage im Monat einzuführen . Die so er¬
sparte Buttermenge wird an die Sammelstellen abge-
liefert, um von dort den Jndustriegegenden zugesührt zu
werden.

o Deutsche Dankesbezeigung . Den holländischen
Schiffern, die unfern tapferen Blaujacken nach der See-
schlacht vom 1. Juni d. I . hilfreiche Hand leisteten, als st«
Mffbrüchig wurden, wurden als deutscher Dan ! Geld»
sMtden und wertvolle goldene Uhren überreicht.

Churchill , der falsche Prophet . Welche Überraschung
die Leistungsfähigkeit unserer 0 -Boot -Waffe den Eng¬
ländern gewesen ist, beweist klärlich eine Rede, die
Churchill als Marineminister auf dem Lordmayors-
Bankett am 11. November 1913, also dreiviertel rmhr vor
dem Kriege, gehalten hat. Er sagte damals : Wahrend
wir unsere Überlegenheit an Linienschiffenwirksam aufrecht¬
erhalten, ist unser Unterseedienst über zweimal so stark wie
der der nächststärksten Seemacht. Das ist em Übergewicht,
welches wir nicht verlieren können, weil die Unterseeboote nur
in geübten Händen nach langer Erfahrung von Nutzen smd,
und wir haben in den letzten zehn Jahren em Personal
von über 3000 Offizieren und Mannschaften geschaffen, me,
wie wir glauben, Meister der Kriegsführung mit Unter¬
seebooten sind, und das ist eine Stärke , die nicht eilig zu¬
stande gebracht oder in einem beschränkten Zeitraum ge¬
schaffen werden kann. Man sieht, Herr Churchill hat sich
mit seiner Prahlerei recht heftig blamiert.

O Zusammenschluff aller deutschen Wirteverbändc.
In einer aus allen Teilen des Deutschen Reiches itaik be¬
suchten Versammlung von Gastwirten , die m Leipzig statt¬
fand. wurde einem Satzunasentwurfe . der die Gründung



eines Zentralverbandesdeutscher Wirteveretmgungen ge¬
zweckt, zugestimmt. Vertreter waren alle berertv be¬
stehenden Gastrvirtsvereinigungen mit dem Bunde deutscher
Gastwirte an der Spitze, auch der Jnteruationaie >-)otet-
besitzerverem war vertreten.

Finnland in, Kriege. Über Finnland hat der Krieg,©
nach ^ en Berichten eines italienischen Journalisten, der
das Land vor kurzem besucht bat, reichen Segen ausge¬
schüttet. Die finnischen Fabriken waren die ersten, dre sur
Rußlands Kriegsbedürfnissezu sorgen batten. Die Arsenale
und die großen Webereien von Abo arbeiten Lag uno flacht.
Die Fabriken und Werkstätten von Tammerfors baden
Heereslieferungsverträge, die in die Millionen gehen.
Scharen von russischen Spekulanten stürzen sich wie gierige
Raben auf Finnland, um alles auszukaufen., was man m
Petersburg und in Moskau nicht mehr austrewen kann.
Mit ihnen tauchen mehr oder minder vornehme Damen—
geschminkt, gepudert, mit Rokokofrisuren und kostbarem
Pelzwerk—auf und vermengen die reine Lust des Landes
mit der parfümierten„Großstadtluft", die sie mitbringen.
Die Hotels sind überfüllt, die Preise um das Dreifache
gestiegen. Das Geschäft hat im ganzen Lande einen
solchen Aufschwung genommen, daß noch heute mit
fieberhafter Eile zahlreiche neue Fabriken gebaut
werden, weil jeder gern an dem großen Gold¬
segen beteiligt sein möchte. Ein Klein- Amerika m
Rußland! Die finnische Mark, die vor dem.Kr,ege. in

russischem Gelde nur 38 Kopeken wert war, vrmgi iesi
mehr als 48 Kopeken. Es ist so viel Geld im Verkehr,
daß die zahlreichen Banken des Landes sich weigern,
neues in Verwahrung zu nehiuen. Die Dividenden haben
sich in der Industrie und bei den Banken verfünffacht,
und wenn Geld allein Glück bringen könnte, wäre Finn¬
land jetzt glücklicher, als es je zuvor gewesen ist . . .

© Feuer in einer Tclephonzcirtrale. Die Telephon-
zentrale im Haag wurde durch eine Feuersbrunst voll¬
ständig zerstört. Des ""-legraphenamt, das sich im gleichen
Gebäude befinüt, wurde durch Löschwasser so über¬
schwemmt. daß es den B Lieb einstellen mußte. Infolge¬
dessen ist der 5 aag einstw len von jeden, Telephon- und
Telegra, benverkehr abgeschn'tten.

© Ein Anschlag ans das deutsche Foi snlat in ( ?„?'?
Vor der Tür des deutschen Konsulats m Genf wurde am
Donnerstag eine aus Jagdpatroneu hergestellte Explosiv¬
maschine gefunden. Die Zündschnur war, als die Maschine
entdeckt wurde, ausgelöscht. Eine strenge Untersuchung ist
eingeleitet: das Konsulat wird polizeilich bewacht.

© Das KrönuiigSkleid der Kaiserin Zita . In den
Werkstätten des ungarischen Hausindustrieoereins in Buda-
pest und Preßburg wird mit großem Eifer an dem
Krönungskleid der Kaiserin und Königin Zita gearbeitet.
Das Kleid ist im Stil und nach dem Muster eines im
Besip her Familie Esterhazy befindlichen altungarischen

Frauenkleidcs gehalten: es wird sufi schwerer
gestellt und Über und über inst schwerer Goldstihdas Motiv der Stlckere, imd Blumen und,
im Pre burger Stil . Die Fürstm Anton H
Esterhazy wird bei der Feier die schleppe der Jfrj,
robe tragen.

© Brandschäden in England . In , NovemberI
in England die hauptiächllchsten Feuerschäden-- *
ieniqen über .000 Mund -Sterling sind berucksj^
414  500 Pfund Sterling gegen nur 254 ,00  Pfund L
im Roveiuber !9l5. Die Am,es' bezeichnet̂
aebnis als eine „furchtbare Gesamt;,ster . Es wäg
efiaut, zu erfahren, wieviel von dieser Summe aus;
schaden durch Zeppelineentfällt.

der ad
z«

Rm  dem öenebtefaal.
Aufschrift

Erzähler H,
S Statt *20 Mark 20 000  Mark Geldstrafe. DeiL

Fabrikant Franz Friedrich war vor. einiger Zeit wegen's
schreitung von Höchstpreisen zu 20  Mark Geldstrafeue,
worden. Gegen dieses Urteil legte der Staatsanwalt l.
folg Revision ein. und die Geldstrafe wurde diese,
einer neuen Verhandlung aus 20000 Mark erhöht, meuM
zu einem Kreise von Personen, der sich zur llmgeha,
Höchstvreise zusau,mengeschlosse,, hatte, gebürte.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortliche
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.

Dienstag den 19. d. Mts . findet bei der Witwe Lück
der Verkauf von Butter  statt und zwar für die In¬
haber der Brotkarten mit Nr.

1—100 von nachmittags rl2l —2 Uhr
101- 200 .. 2- 7*4 Uhr
201—300 .. 7 -4—5 Uhr
301- 400 „ .. 5- 7*7 Uhr
401- 500 „ 7 *7- 7 88 Uhr.

Ein Drängen vor dem Laden ist nicht nötig, da sämt¬
liche Familien versorgt werden können.

Hachrutmrg, den 18. 12. 1916. Der Bürgermeister.

Bekanntmachung , betreffend die Ersparnis von
Brennstoffen und Beleuchtungsmitteln.

Vom 11. Dezember 1916.
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes über die

Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen »sw.
vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl. S . 327) folgende Verordnung
erlassen: 8 1.

Jede Art von Lichtreklameist verboten. Als Lichtreklame gilt
auch die Erleuchtung der Aufschriften von Namen, Firmenbezeichnungen
usw. an Läden. Geschäftshäusern, Gast-, Speise- und Schankwirt-
schäften, Cafes , Theatern , Lichtspielhäusern, wie überhaupt an sämt-
lichen Vergnügungsstätten . ^

Alle offenen Verkaufsstellen sind um 7, Sonnabends um 8 Uhr
abends zu schließen. Ausgenommen sind nur Apotheken und Ver-
kaufsstellen, in denen der Verkauf von Lebensmitteln oder von
Zeitungen als der Haupterwerbszweig betrieben wird.§ b.

Gast», Speise» und Schankwirtschaften, Cafes , Theater , Licht¬
spielhäuser, Räume in denen Schaustellungen stattfinden, sowie
öffentliche Vergnügungsstätten aller Art sind um 10 Uhr abends zu
schließen. Das gleiche gilt von Vereins- und Gesellschaftsräumen,
in denen Speisen oder Getränke verabreicht weiden.

Die Landeszentralbehörden und die von ihnen beauftragten Be-
Hörden werden ermächtigt, für bestimmte Bezirke oder Betriebe und
in Cinzelfällen eine spätere Schließung, jedoch nicht über 11'/- Uhr
abends , zu gestatten.

8 4.
Die Beleuchtung der Schaufenster, der Läden und der sonstigen

zum Verkauf an daS Publikum bestimmten Räume ist aus das un-
bedingt erforderliche Maß einzuschränken. Das gleiche gilt für Gast-,
Speise- und Schankwirtschaften, Cafes , Theater , Lichtspielhäuser,
Räume , in denen Schaustellungen stattfinden , sowie für öffentliche
Vergnügungsstätten aller Art . Die Polizeibehörden stnd berechtigt,
die erforderlichen Anordnungen zu treffen.

Die Außenbeleuchtung von Schaufenstern und von Gebäuden
zu gewerblichen Zwecken ist verboten. Ausnahmen können von den
Polizeibehörden zugelassen werden. Die Bestimmung im Abs, 1
Satz 1 hat hierbei Anwendung zu finden.

§ 5»
Die Beleuchtung der öffentlichen Straßen und Plätze ist bis auf

das zur Aufrechterhaltung btC  öffentlichen Sicherheit notwendige
Maß einzuschränken. „ .

Die Polizeibehörden sind berechtigt, die erforderlichen Anord¬
nungen zu treffen.

8 6.
Die elektrischen Straßenbahnen und straßenbahnähnlichen Klein-

bahnen haben ihren Betrieb soweit einzuschränkeu, wie es sich irgend
mit den Verkehrsverhältnissen vereinbaren läßt.

Die Aufsichtsbehörden können die entsprechenden Anordnnugen
treffen.

8 ?.
Die dauernde Beleuchtung der gemeinsamen Hausflure und

Treppen in Wohngebäuden ist nach 9 Uhr abends verboten.
Die zuständigen Polizeibehörden sind berechtigt, Ausnahmen zu

gestatten. ^ g
Wer den Vorschriften der 88 1 bis 3, § 4 Abs. 2 Satz 1, 8 7

oder den auf Grund des 8 4 Abs. 1, der 88 5, 6 getroffenen Anord-
nungen zuwiderhandelt, wird mit Geldstrafe bis zu zehntausend
Mark oder mit Haft oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten
bestraft.

8 9.
Diese Verordnung tritt mit dem 15. Dezember 1916, die Vor¬

schrift im 8 2 jedoch mit dem 1. Januar 1917 in Kraft.
Der Reichskanzler bestimmt den Tag ihres Außerkrafttretens.
Berlin , den 11. Dezember 1916.

Der Stellvertreter des Reichskanzlers.
Dr . Helsferich.

Marienberg , den 15. Dezember 1916.
Nach Bekanntmachung des Herrn Reichskanzlers vom 11. ds.

Mts betreffend Ersparnis von Brennstoffen und Beleuchtungsmuteln,
sind Gast-, Speise- und Schankwirtschaften, Cafes, Theater , Lichtspiel-
Häuser, Räume, in denen Schaustellungen stattfinden, sowie öffentliche
Vergnügungsstätten aller Art von heute ab um 10 Uhr abends zu

schließen. $ et  Königliche Landrat.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg, den 18. 12. 1916. Der Bürgermeister.

Feldpostschachteln zum Zigarrenversand
D. R. G. M., wodurch Beschädigen der Zigarren unmöglich, empfiehlt
Dmierel des ..Erzähler von Westerwald" ln Bacbeobira.

Gott dem Allmächtigen hat cs gefallen , am Sonntag
nachmittag um 3 Uhr unsere gute Mutter , Tochter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Wme. Cfirifiian Schneider
geb. 5truif

Abfahrt der Zj
von Hachenbu,
Richtung Limbl

458 1212  g16
Richtung Altenkirc

Wichtig'

im Alter von 36 Jahren nach langem schweren Leiden , öfters
versehen mit den hl . Sterbesakrameriten , zu sich in die Ewig¬
keit abzurnfen.

Um stille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Im Namen der Familie:
Franz Struis.

Hachenburg, den 18. Dezember 1916.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 4 Uhr statt;

Traueramt am Donnerstag morgen 7 Uhr.

Danksagung.
Für die uns erwiesene Teilnahme bei dem Hinscheiden

unserer lieben Schwester und Tante

Fräulein Auguste Steup
sagen wir Allen , auch den Jungfrauen für die schöne Krone,
unseren herzlichsten Dank.

Hachenburg, Diez, den 18. Dezember 1916.
Die trauernden Hinterbliebenen.

s : .

Eisen -Tinktur
zu haben bei

Karl Dasbach, Drogerie, Hachenburg.

herren- und Damenubren
willkommenes Weihnachtsgeschenk.
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